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Aktuelles

Denis Froidevaux als Prasident SOG

bestatigt

Die Delegierten der SOG bestéatigten Brigadier Denis Froidevaux
per Akklamation als Prdsidenten fiir eine weitere Amtsdauer von einem
Jahr. Sie verabschiedeten einstimmig ein neues «Positionspapier
zur Schweizer Sicherheitspolitik und Armee» und deren Entwicklung.

Peter Schneider, Chefredaktor
Daniel Slongo, SOG Generalsekretdr

Denis Froidevaux begrisste am 14. Mirz
in Locatno 71 Delegiette sowie zahlreiche
Giste aus Politik und Milicir zur diesjih-
rigen Delegiertenversammlung,

Die statutarischen Geschiifte wurden
ohne Diskussion ziigig verabschiedet. De-
nis Froidevaux erliuterte ausfiihrlich den
Jahresbericht und das neue Posidonspa-
pier der SOG zur WEA. Die Jahresrech-
nung und das Budget wurden genehmigt,
dem Vorstand die beantragte Décharge
erteilt.

Nebst der Bestitigung des Prisidenten
ging es um die Wahl von fiinf neuen Vor-
standsmitglieder; diese wurden per Akkla-
mation gewihle.

Stand des Projektes WEA

Bundesrat Ueli Maurer ging in seinem
Vortrag griindlich auf diese Vorlage ein.

Seit sechs Jahren muss die Armee die
Schiden der vorherigen, nicht abgeschlos-
senen Reformen, insbesondere der AXXI,
verdauen. Den Wunschvorstellungen der

Br Denis Froidevaux wurde soeben als Prisi-
dent bestdtigt; am Pult Oberst i Gst Marcus
Graf, Vizepridsident. Bild: Axel Zimmermann

Bundesrat Maurer nach seinem Referat,

mit Br Froidevaux. Bilder: Thomas Christen

A95, der AXXI und des Entwicklungs-
schrittes 08/11 entsprachen keine finan-
ziellen Mitteln, das Ungleichgewicht zwi-
schen Vorstellungen und Realitidt wuchs
immer mehr. Ahnlichen Problemen schen
sich auch die Armeen anderer Staaten aus-
gesetzt, so etwa in Deutschland und Os-
terreich, wo die Anforderungen und die
Mirtel immer weiter auseinanderklaffen.

Schritt um Schritt wurde ein realisti-
sches Gleichgewicht wieder erreicht. Ganz
besonders wichtig ist dabei, dass die biir-
gerlichen Parteien dieses Gleichgewicht
wieder mittragen und wieder solide Meht-
heiten entstanden sind, auch wenn zum
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Abschluss des Projektes WEA noch einige
politische Diskussionen zu erwarten sind.

Ohne ein Jahresbudget
von fiinf Milliarden CHF macht
alles keinen Sinn

Die in Aussicht gestellten Mittel, die
allerdings im Patlament teilweise schon
wieder in Frage gestellt und bei weiteren
Spariibungen wieder unter Druck geraten
werden, diirfen nicht wieder entzogen wer-
den, weil wir sonst in die AXXI zuriick-
gleiten, mit Wiinschen ohne Mittel.

Die entscheidenden Punkte der WEA
sind:

* Die Fihigkeit wieder zu mobilisieren;

* Die flichendeckende Ausriistung der
ganzen Armee;

* Die verbesserte Ausbildung, insbeson-
dere der Kader (ganze RS, ganzes Ab-
verdienen des letzten Grades);

* Regionale Verankerung in den Territo-
rialdivisionen.

Dazu besteht keine grundlegende Op-
position, auch aus dem linken Lager nicht.

Der Stinderat hat einige Korrekturen
beigetragen, der Nationalrat wird wahr-
scheinlich weitere Verbesserungen vor-
schlagen (z.B. sechs WK statt fiinf, even-
tuell Streitkriftebasis). Es ist zu hoffen,
dass die Differenzenbereinigung bereits
im Juni abgeschlossen ist, sicher aber im
September.

Das Ziel der Umsetzung am 1. Januar
2017 sollte eingehalten werden kénnen
und dann beginne die eigentliche grosse
Arbeit, die Umsetzung in die Realitit.

Weiterentwicklung der Armee
nimmt Formen an

Die SOG ist nach wie vor iiberzeugt,
dass die Schweizer Armee eine Weiterent-
wicklung dringend benétigt, um die Min-
gel aus den vorherigen Armeereformen
endlich zu beheben. Darum setzt sie sich
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Grusshotschaft des CdA.

dafiir ein, dass die WEA ziigig und zeit-

verzugslos vorangetrieben wird. Die SOG

unterstiitzt die WEA, weil damit

* die Mingel in der Ausbildung ohne
weiteren zeitlichen Aufschub behoben
werden (insbesondere das Leisten einer
ganzen RS und das Abverdienen);

* die Bercitschaft signifikant verbessert
wird, insbesondere beziiglich Aufgebot,
Fiihrung, Ausbildung und Logistik;

* die Liicken bei der Ausriistung fiir die
Verteidigung (Panzerabwehr, Bogenfeu-
er, Kampfflugzeuge etc.) so rasch wie
mijglich geschlossen werden konnen;

* die Finanzierung fiir die Umsetzung
der WEA in einem mehrjihrigen Armee-
budget mit den entsprechenden recht-
lichen Grundlagen gesichert wird;

* der geplante Soll-Bestand von mindes-
tens 100000 Angehérigen der Armee in
Zukunft nicht unterschritren wird und

Grussbotschaften

Der Chef der Armee, KKdt André Blatt-
mann, erinnerte daran, dass vor einem
Jahr die Krim, ein Teil des souverdnen
Staates Ukraine, von Russland annek-
tiert wurde — dass in der Ostukraine Krieg
herrscht; dass Propaganda in allen For-
men, Cyberangriffe und der Einsatz von
Sonderkrédften ihren festen Platz in den
Angriffsszenarien gefunden haben. Die
Krim fiel allein durch sie, reguldre Trup-
pen mussten gar nicht mehr einge-
setzt werden. Bedrohungen kénnen sich
schnell d@ndern, dies bedeutet fiir die
Armee eine hohe Bereitschaft und ein
geschiitztes Filhrungsnetz sowie die F3-
higkeit zum Schutz kritischer Infrastruk-
turen.

Es wird entscheidend sein, dass das mit der
WEA Erreichte — vorldufig in Papierform —
systematisch und ziigig umgesetzt wird,
auch als Grundlagen fiir eine nachher

im Sinne der Aufwuchsplanung nicht
nur fiir die Mobilisierung der Miliz mit
erhdhrer Bereitschaft, sondern die Mo-
bilisierung der ganzen Armee sowie die
Erhéhung des Armeebestandes iiber
einen lingeren Zeitraum und iiber den
gegebenen Sollbestand hinaus geplant
wird.

Schwachstellen der WEA
ausmerzen

Die SOG sicht bei der Anfang Septem-
ber 2014 vorgestellten Botschaft des Bun-
desrates an das Parlament noch Anpas-
sungsbedarf. Sie hat ein neues Positions-
papier zur Armee verabschiedet und be-
griisst explizit die Anderungen, welche
der Stinderat an der bundesritichen Bot-
schaft zur WEA vornehmen will:
¢ Alle Truppen —inshesondere die Infan-

teric — miissen auf jeder Stufe prioritir
in der Verteidigung ausgebildet, trai-
niert und ausgeriistet sein, mit entspre-
chender Konsequenz auf Doktrin, Aus-
riistung, Ausbildung und Organisati-
onsstruktur;

* Das Respektieren des Entscheids, die
Armee jihrlich mit fiinf Milliarden
CHEF in einem Mehrjahreszyklus zu fi-
nanzieren (CHF 20 Mrd. verteilt iiber
vier Jahre);

* Die Armee benétigt einen Sollbestand
von mindestens 100000 AdA mit der
Maglichkeit einer raschen Erhéhung die-
ses Bestandes bei erhohter Bedrohung;

* Auf die Begrenzung der Dienstrage ist
sofort zu verzichten, weil sich die An-

wieder folgende stetige Weiterentwick-
lung der Armee.

Regierungsrat Norman Gobbi, Direttore
del Dipartimento delle Istituzioni del
Canton Ticino, unterstrich, dass auch im
Tessin ausserordentliche Lagen nur mit
der Armee bewdltigt werden kénnen. Er
rief erneut dazu auf, dass fiir die Tessiner
Rekruten eine RS in ihrer Muttersprache
moglich sein muss, und dass die heuti-
gen Tessiner Formationen nicht verschwin-
den diirfen. Er begriisste das Armeelo-
gistikcenter auf dem Ceneri; mit ihm ist
sichergestellt, dass im Bedarfsfall dies-
seits der Alpen Material vorhanden ist.
Die Herren Oberst Lucchini, Prdsident
der KOG Tessin und Alain Scherrer, Muni-
cipio der Stadt Locarno, iberbringen die
Griisse ihrer Institutionen; beide erwdh-
nen die grenziiberschreitenden Gefah-
ren und Bedrohungen.

Neu wurden in den Vorstand
der SOG gewdhlt:

Oberst Marc-André Ryter (KOG Freiburg),
Ten Col Stefano Giedenmann (STU),
Oberstlt Daniel Gruber (0G Kanton Zug),
Maj Etienne Guggisberg (SV0) sowie
Maj Philipp Schoch (OG Panzer).

Mehr dazut und zu den Verabschiedungen
inder ASMZ 05/2015

zahl jihdich geleisteter Diensttage aus
den Anforderungen und dem Leistungs-
profil ergeben;

Das Heer muss iiber drei robuste Briga-
den verfiigen, weil eine verkleinerte Ar-
mee mehr Flexibilitit erfordert;

Die Mingel in der Ausbildung miissen
ohne weiteren Aufschub behoben wer-
den, insbesondere das Leisten einer gan-
zen RS und das Abverdienen;

Die WK dauern grundsiitzlich drei Wo-
chen. Kiirzere WK sind in besonderen
Umstinden moglich;

Es werden sechs WK geleistet; einerseits
basiert der angestrebte Sollbestand auf
sechs WK, andererseits weil die «per-
sonelle Flukruation» bei sechs WK bei
etwa 15% zu liegen kommt, was noch
tragbar ist. Bei fiinf WK wiirde diese
Fluktuation aufgrund der absehbaren
Dienstverschiebungen iiber 20 % betra-
gen, was fiir das Funktionieren des Mi-
lizsystems nicht mehr tragbar ist;

Die Anerkennung der Ausbildungs-
dienstpflicht der Milizkader muss durch
Anreize (Bildungskonto, Steuererleich-
terungen etc.) gestirke und gesetzlich
verankert werden;

* Der Zugang zum Zivildienst withrend

und nach der RS muss iiberpriift und
erschwert werden. Er darf nicht miss-
braucht werden, um Unbequemlichkei-
ten im Militirdienst aus dem Weg zu
gehen.

Die Behandlung der Botschaft zur Wei-

terentwicklung der Armee durch den Séin-
deratam 10. Mirz 2015 ermutige die SOG,
dass die aufgefiihrten Anpassungen an
der Botschaft vorgenommen werden. Sie
erwartet, dass die Schweizer Politikerin-
nen und Politiker ihre sicherheitspolitische
Verantwortung wahrnehmen und fiir die
Armee die nétigen Voraussetzungen schaf-
fen, damit sie die von ihr geforderten Leis-
wngen zu Gunsten der Schweiz und sei-
ner Bevilkerung erbringen kann. [ |

Mehr unter www.sog.ch

Allgemeine Schweizerische Militdrzeitschrift 04 /2015 5



	Denis Froidevaux als Präsident SOG bestätigt

